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Jtmies «hu* i»eu fjirttbityjntrnt
f»r frtlntltntton u<m + JMentc 12,056 uitb 15,258

non Jfrttbfb ©rttlter, äftaurermeifter in t!ubtitan, St. 3urid).

gn ber Beiliegenben 3etd)nung ift bag ©erat bet=

fpielgmeife in einer Slugführunggform bargefteflt unb
gtoar geigt:

fÇig. 1. SagfelBe aufrecßtfteljenb in ber ISorberanficht.
gig. 2. SagfelBe in ber Seitenanfidjt Begib, in berti»

falem OuerfcEjnitt.

gig. 3. SagfelBe umgeftülpt unb bon bent Stein
a&genommen in perfpeftibifdjer Slnficßt.

(3-ortfegung.)
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A. ift ber güllfaften, toeldjer in borliegenbem gatle
red)tedig unb mit (-ber gußplatte B beg ©eräteg ber»

mittelft feitlidjer Stänbec b berBunben ift. Ser Soben
a begfelben ift 6emeglid) unb bermittelft Sragftüden b'
mit einer Sraberfe b- berBunben, meldje feitlicß auf ben

©tänbern bb geführt ift, : berart, baß ber Soben Bei

feiner Stuf» unb SlBBetoegung immer redjttoinflig gu
ben ©eitentoänbeu beg ßafteng Bleibt, Begto. feine 23e=

megunggridjtung parallel gu ben decern ift.
hierbei finb ;feitlid) auf* ben ©tänbern bb SInfd)läge

b° borgefeßen, (toeldje bie Setoegung ber Sraberfe fo
Begrengen, baß. Bei aufrecßtfteßenbem ©erat ber Soben
immer ricßtig in feiner Sieflage eingeteilt ift (gig. 1).
93ei umgefeßrtem ©erät fenft fid) ber SBoben nacß unten,
Big bie Sraberfe gegen bie Unterfante ber ©eitentoänbe
beg güllfafteng anliegt (gig.-3).

93eßufg SSerßinberung beg geftfteBeng ober geft»
faugeng beg ©teineg auf bem Soben beg güllfafteng
liegt lofe ein ©ieb e, roelcßeg BeiurUtnfeßren beg Slppa»
rateg mit bem ©tein ßeraugfällt, unb bann, nacßbem
bag ©erat in feine aufrechte Sage gurüdbemegt morben

ift, bon bem Stein abgenommen unb mieber auf ben
33oben gelegt toirb. Ser IBoben ift gleidjfäUg iöurcß»
löcßert, um ben 3utritt bon Suft nacß bem 93oben beg

©teineg gu ermöglichen. Sag neue ImnbgeräB&öfißt,
toie Bereitg angebeutet, mannigfache Vorteile, oberen
mefentlicßfte, bie -einfache ^onftruftion, bie -bequeme
Srangportfäßigfeit, letcßte §anbßabung unb .große
Seiftunggfäßigfeit finb. Sag ißrobuft begfelben-ift ein
relatib poröfer ©teinymelcßer auf ©runb *biefer®igen»
fcßaften fid) für Berooßnte Sauten biel djeffer eignet,

alg bie in ben ißreffen unter großem Srud ßergeftellten
unb infolge beffen äußerft fomprimierten, roeniger po»
röfen ©teine.

@g erfpart bie Srangportfoften-ober Steine-auf .ben

Söauplaß, ba eg oßne Sßeitereg -bireft nach ber J8er»
roenbunggftelle ber Steine gebracht; unb bort in Slftion
gefeßt toerben fann. Sie SlrBeit: Bei-ber-.fpanbßabung
begfelben ift eine feßr leichte, rfo baß bagfelbe aucß bon
minberfäßrigemißerfonen Bebient toerben fann. '-Slrnolb
Detifer. 3. £einridß»Siener. Vertreter : ®; 93lum &
Sie. in ßiirid).

Surdj toeitere- SSerfudje ermutigt, melbete ber @r»

finber im 3aßr 1897 ein : roeitereg iß a tent auf- ben ber--

Befferten §anbapparat an, inbem jeßt mit bem.qleicßen
Çanbapparat SJtaffierfteine in brei ©orten-erftellt mer»
ber fönnen je nacß SBunfcß 6,9 ober 12 cm* bid, fotoie
auch ßoßle Sementfteine mit ben Vorteilen, .büß jeber
mit bem Slpparat ergeugte (poßlfteinfid) fetber .abbedt,
fo baß er in * ber 9tnfid)t bon allen fünf ©eiten-alg
boller Stein erfcßeint. @g finb nämlicß am Sedel beg

Slpparateê 2 gußeiferne, i fonifcße ©loden angefcßraufit,
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Nettes über den Handapparat
zur Fabrikation von Kunststein, «G» Patente 12,036 und 13,258

von Arnold Oetiker, Maurermeister in Knbikon, Kt. Zürich.

In der beiliegenden Zeichnung ist das Gerät bei-
spielsweise in einer Ausführungssorm dargestellt und
zwar zeigt:

Fig. 1. Dasselbe aufrechtstehend in der Vorderansicht.
Fig. 2. Dasselbe in der Seitenansicht bezw. in verti-

kalem Querschnitt.
Fig. 3. Dasselbe umgestülpt und von dem Stein

abgenommen in perspektivischer Ansicht.

(Fortsetzung.)

M
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^ ist der Füllkasten, welcher in vorliegendem Falle
rechteckig und mit der Fußplatte L des Gerätes ver-
mittelst seitlicher Ständer b verbunden ist. Der Boden
n desselben ist beweglich und vermittelst Tragstücken d'
mit einer Traverse d' verbunden, welche seitlich auf den

Ständern dk geführt ist, derart, daß der Boden bei
seiner Auf- und Abbewegung immer rechtwinklig zu
den Seitenwänden des Kastens bleibt, bezw. seine Be-
wegungsrichtung parallel zu den letztern ist.

Hierbei sind seitlich auf den Ständern bb Anschläge
d" vorgesehen, Welche die Bewegung der Traverse so

begrenzen, daß bei ausrechtstehendem Gerät der Boden
immer richtig in seiner Tieflage eingestellt ist (Fig. 1).
Bei umgekehrtem Gerät senkt sich der Boden nach unten,
bis die Traverse gegen die Unterkante der Seitenwände
des Füllkastens anliegt (Fig. 3).

Behufs Verhinderung des Festklebens oder Fest-
saugens des Steines auf dem Boden des Füllkastens
liegt lose ein Sieb o, welches beim'Umkehren des Appa-
rates mit dem Stein herausfällt, und dann, nachdem
das Gerät in seine aufrechte Lage zurückbewegt worden

ist, von dem Stein abgenommen und wieder auf den

Boden gelegt wird. Der Boden ist gleichfalls church-

löchert, um den Zutritt von Luft nach dem Boden des

Steines zu ermöglichen. Das neue Handgerät: besitzt,
wie bereits angedeutet, mannigfache Vorteile, -ìderen
wesentlichste, die einfache Konstruktion, die bequeme
Transportfähigkeit, leichte Handhabung und große
Leistungsfähigkeit sind. Das Produkt desselben ist ein
relativ poröser Stein,^welcher auf Grund chiesertEigen-
schaften sich für bewohnte Bauten viel Msser eignet,

als die in den Pressen unter großem Druck hergestellten
und infolge dessen äußerst komprimierten, weniger po-
rösen Steine.

Es erspart die Transportkosten : der Steine auf den

Bauplatz, da es ohne Weiteres direkt nach der Ver-
Wendungsstelle der Steine gebracht: und dort in .Aktion
gesetzt werden kann. Die Arbeit bender Handhabung
desselben ist eine sehr leichte, so daß dasselbe auch von
minderjährigem Personen bedient werden kann. » Arnold
Oetiker. I. Heinrich-Diener. Vertreter: E. Blum »d

Cie. in Zürich.
Durch weitere-Verstuhe ermutigt, meldete der Er-

sinder im Jahr 1897 ein weiteres Patent aus den ver-
besserten Handapparat an, indem jetzt mit dem gleichen

Handapparat Massiersteine in drei Sorten abstellt wer-
der können je nach Wunsch 6,9 oder 12 ei» dick, sowie

auch hohle Cementsteine mit den Vorteilen, daß jeder
mit dem Apparat erzeugte Hohlstein sich selber -abdeckt,

so daß er in der Ansicht von allen fünf Seiten.-als
voller Stein erscheint. Es sind nämlich am Decken des

Apparates 2 gußeiserne,: konische Glocken angeschraubt,
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buret) rueld^e fidt) §met • hippelförmige Vertiefungen auf
beut- untern £ager beg ©teineS ergeben, bie burcfj itfre

bon feinem Mannten ' §o£)tftein erreicht ift. @S ergibt
jtdj ferner burdj bie gabrifafion ber §ot)lfteine eine

j^toölbartige ?lrt ber SodjerDfbeggSteineS einen £od)= weitere (SrfparniS an 93etonmateriaI, mag burdj 23ered)=
dein barjMIen, ber infolge biefer^ ßonftruftion fefjr nung auf ben Arbeitstag eiueg Arbeiters eine ®rfpar=
wenig oon feiner £ragfat)igfeitj einbüfft, unb bis jejjt nis bon 5—6 gr. per f£ag auSmadjt, abgefefjen babon,
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durch welche sich zwei kuppelsörmige Vertiefungen auf
dein untern Lager des Steines ergeben, die durch ihre

bon keinem bekannten Hohlstein erreicht ist. Es ergibt
sich serner durch die Fabrikation der Hohlsteine eine

^stwlbartige Art der LöcherUdesZSteines einen Loch- weitere Ersparnis an Betonmaterial, was durch Berech-
aein darstellen, der infolge dieser^ Konstruktion sehr nung auf den Arbeitstag eines Arbeiters eine Erspar-
îtug oon seiner Tragfähigkeit^ einbüßt, und bis jetzt nis von 5—6 Fr. per Tag ausmacht, abgesehen davon.
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bafj ber Vauftein burd) biefe Volumen=Vertninberung
üiel leichter trieb unb ein fcf)IecE)terer Sßärmeleiter ift
als ber SSoIIftein, ein Vorgug, ber für jeben Vauftein
anerïannt ift. ®ie Vefchreibung biefeS gweiten 31ppa=

rate? ergibt bie Vatentfdjrift trie folgt:
patent 9ÎO. 15,258 Klaffe 7. Strnolb Detifer in

Vubifon, gürid). Vorrichtung gur £>erfteduug oon Kunft»
fteinen. ®er Eegenftanb ber borliegenben Srfinbung bilbet
eine Vorrichtung gur fperftedung oon Kunftfteinen,
welche fo eingerichtet ift, bafj Oermittelft berfelben Steine
hergeftetlt toerben tonnen, weiche in ber tpöljenrichtung
alfo guer gur SängSrid)tung angeorbnete SluSnefjmungen
ober fpohlräume haben, bie jebod) nidE)t burd) ben Stein
hinburdjgehen ; hieöurd) wirb VtaterialerfparniS ohne
nennenswerte Schwächung beS Steine? erhielt, gu
biefem gwede hat bie Vorrichtung einen güdfaften,
beffen Voben eine ober mehrere Erhöhungen hat, beren
£wt)e jeboch fleiner ift, ai? bie |whe beS güdfaftenS.
®ie Vorrichtung fann natürlich im fiebrigen als Vta»
fchine nach Strt ber befannten Steinpreffen, ober auch
als £>anbgerät tonftruiert fein, gur Veranfchaulidjung
ber Srfinbung ift ber letztere gad gewählt. ®ie geid)»

itung geigt als beifpielsweife SluSführungSform ber Er»
finbung ein ^anbgerät, welches, waS feine allgemeine
®ifpofttion anbelangt, gemäfe bem patent 9to. 12,056
tonftruiert ift. SS geigt :

gig. 1. ®ie Vorrichtung, begw. baS Serät mit bem

güdfaften im Sängenfchnitt nach öer Sinie xx ber

gig. 2.

®ie Kollcftiugcfellfcbaft PUiccfjaitifcfjc äßerftätte Döt-
tingeit, Sohle & ©te. in Böttingen hat fich aufgelöft.
®ie girma ift erlofchen. Slftiüen unb ißaffiüen finb
üon ber girma „Erb. gfchotfe" in Slarau übernommen
worben.

®er fehtoeigertfehe gteglerbcreitt hält feine gahreS»
üerfammlung am 13. unb 14. ®uguft im gunfthauS
gur „Schmieben" in gürid) ab. Slm erften ®ag werben,
abgefehen oon ben üblichen @efd)äften, einige gachfragen
burch Vorträge beljanbelt, über welche aisbann ein
freier EebanfenauStaufch ftattfinben fod; ber gweite
®ag fobamt ift bem Vergnügen gewibmet. ®ie gürcher
Seftion trifft alle Vorbereitungen, um bie (Säfte gut
gu empfangen unb fie hofft auf gahlreidje Teilnahme
aus ber gangen Schweig.

gtegelfabriï Schöpfen (Vertt). iftubolf Sggemann
in Schüpfen, unb (Seorg Steinmann in SJiüncheubuchfee,
haben unter ber girma V. Sggemann & Sie. in
Schüpfen eine Kommanbitgefedfchaft eingegangen, welche
am 1. guni 1900 begonnen hat. Vubolf (Sggemann
ift unbefchräntt haftenber Eefedfdjafter, Eeorg Stein»
mann ift Kommanbitär mit bem Vetrage oon gr. 30,000
unb ift gugleich ißrofuraträger. 9îatur beS ®efd)äfteS:
iDtechanifche giegel», Vacfftein» unb dtöhrenfabrif. @e=

fchäftSlofal : in Schüpfen.
$cr Vau ber ®irefteit Vcm > SHettettburg hat laut

„Verner Sagblatt" in ben legten SDtonaten grofjegort»
fdjritte gemacht, (gegenwärtig befdjäftigt baS Unter»
nehmen 2700 bis 3000 Arbeiter. ®ie ®ireftion hofft,
bafe bie Sinie auf Enbe Dftober bem Vetrieb über»
geben werben fönne. Stuf biefen geitpunït wirb gwar
bie Erweiterung beS VahnhofeS Vern nid)t ausgeführt
fein, aber eS werben proüiforifdje Einrichtungen ge=

troffen, bie ber neuen Valjn bie Venujjung beS Val)n=
hofeS ermöglichen.

©ifeitbahttprojcft. Sine in Vafel ftattgehabte Ver»
fammlung üon gutereffenten befchlofj, eine birefte Valjn»
oerbinbung VafeI Sßruntrut anguftreben, welche

gig. 2. Siefelbe im (Srunbrifj, ber Voben a beS

güdfaftenS A hat gwei Erhöhungen, welche im barge»
ftedten gade burch feparate, oermittelft ber Schrauben
a* auf ber ben Voben bilbenben ^Statte befeftigte, ttafen»
artige Knaggen a'a° gebilbet werben. Siefe Knaggen,
beren tpöf)e etwa 7» beS güdtaftenS beträgt, finb fid)
nach oben üerfüngenb geftaltet unb haben im Erunb»
rifj oüadänglithe gorm. Sie finb ber Seichtigfeit wegen
hohl, unb ift ber Hohlraum berfelben nach unten je
burd) einen eingewinbeten V7opfen a" gefcf)Ioffen, in
welchem bie VefeftigungSfdjrauben a* eingefchraubt finb.
®>ie fid) üerjüngenbe (Seftalt beS Knaggen erleichtert
baS SoSlöfen beS Steines üon bemfelben, wenn baS
(gerät umgefeljrt wirb, wobei ber bewegliche Voben a
mit bem Stein aus bem güdfaften nach unten fädt.
®er güdfaften ift auf Stänbern b angeorbnet, währenb
ber feparat bewegliche Voben a oermittelft ber ®rag»
arme b- üerbunben ift, welche auf ben Stänbern ge»

führt ift, an welchen Slnfdjläge b* üorgefehen finb, auf
welche bie ®raüerfe in ber Sftühelage beS VobenS auf»
liegt. ®aS lofe, auf bem Voben liegenbe Sieb c bient als
gmifchenlage gwifchen bem Voben unb bem Stein unb
fod baS geftïleben ober geftfaugen beS Steines auf
bem Voben üerhüten. ®urch bie infolge ber Erhöhungen,
begw. Knaggen ergielten ÜluSnehmungen ober Hohlräume
im Stein wirb baS (gewicht beS îe^teren oerïleinert,
unb bilben biefe SluSnehmungen ober Hohlräume gu»
gleich gfoIationSräume. Slrnolb Detiïer. Vertreter :

E. Vlum & Eo. in gürid). (Sdjluf) folgt.)

19 Kilometer lürger würbe, als bie Verbinbung nach
ißruntrut über Oelsberg.

5lßelti<2)ett!mctl itt goftttgett. gn gofingen hat fid)
ein VegirfSfomitee für ein 2BeIti=®en!maI, mit i}hmf.
Vahm an ber Spifce, tonftituiert. ®ie Stimmung ber
Verfatnmlung in gofingen war bem ißuhelte günftig;
adgemein begeichnete man eS als eine Shrenfd)ulb beS

KantonS, feinem grö&ten Staatsmann ben ®an! in ber

gorm eines bauernben VîonumenteS gu goden.
V5affcr0erforgtiiig ©höf«. ®ie Einwohnergemeinbe

hat fämtliche Arbeiten betreffenb SBafferoerforgung bem

Vaumeifter Erne in Seibftabt aïforbweife übergeben.
2>ie Sireftiott ber 9lätifchett Vaptt in ©hur fdjreibt

foeben bie Unterbauarbeifen ber 9îorbrampe ber 3Hbula=
bahn gwifchen Stufig unb 9tag ob Vergün unb ber
Sinie Veid)enau=glang gur Vewerbung auS. ®er Vor»
anfchlag beträgt ^r. 10,687,000. ®ie erfte Sinie ift
in fieben, bie gweite in gwei Sofe eingeteilt, gerner
eröffnet fie bie Subtniffion über ben Vau einer eifernen
Vheinbrüde bei ®bufiS üon 80 Vteter Sichtweite unb
250 jConnett Eewidjt. SUS Eingabetermin ift ber 15.
guli angefe|t.

®ettintal 1. Vlärj 1848 itt Sa ©hattj«bc-fotibê. gür
ben Entwurf eines VrongebenïmalS gur Erinnerung an
bie Ereigniffe beS 1. SJtärg 1848 in Shau£=be fonbS
ift eine neue Konfurreng gwifchen Künftlern fchweige»
rifcher Slbftammung bis gum 30. gfooember abhin er»

öffnet worben. gür bie Konfurreng befteljen gwei ?lb»

ftufungen; für bie wettere Konfurreng wirb fein
bemidigt. ®agegeti erhält jeber Kür.ftler, welcher gur
engern Konfurreng gugelaffen wirb, gr. 2000. ®nS
VreiSgerid)t befteht aus ben Herren: Vartholomé, Vilb»
fjauer in VariS, ÜJtaurice Vepmonb, Vilbljaucr in VariS,
Vidjarb Kieling, Vilbhatrcr in giirirf), Scott ©hâtelain,
3(rd)iteft, ^Sräfibcnt ber eibgenöffifdjen Kunftfommiffiou,
in Neuenbürg, Seon @aub, ilJîaler in @enf, Vaul Viofi»
mann, ilîationalrat in Ehauj;»be»fonbS, Dberft Ebttarb
Verrodjet, ^Sräfibent beS ®enfmalEomiteeS. ®ie für
bie Errichtung beS ®enfma(S beftimmte Summe beträgt
80,000 bis 90,000 graufen.
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daß der Baustein durch diese Volumen-Verminderung
viel leichter wird und ein schlechterer Wärmeleiter ist
als der Vollstein, ein Vorzug, der sür jeden Baustein
anerkannt ist. Die Beschreibung dieses zweiten Appa-
rates ergibt die Patentschrift wie folgt:

Patent No. 15,258 Klasse 7. Arnold Oetiker in
Bubikon, Zürich. Vorrichtung zur Herstellung von Kunst-
steinen. Der Gegenstand der vorliegenden Erfindung bildet
eine Vorrichtung zur Herstellung von Kunststeinen,
welche so eingerichtet ist, daß vermittelst derselben Steine
hergestellt werden können, welche in der Höhenrichtung
also quer zur Längsrichtung angeordnete Ausnehmungen
oder Hohlräume haben, die jedoch nicht durch den Stein
hindurchgehen; hiedurch wird Materialersparnis ohne
nennenswerte Schwächung des Steines erzielt. Zu
diesem Zwecke hat die Vorrichtung einen Füllkasten,
dessen Boden eine oder mehrere Erhöhungen hat, deren
Höhe jedoch kleiner ist, als die Höhe des Füllkastens.
Die Vorrichtung kann natürlich im Uebrigen als Ma-
schine nach Art der bekannten Steinpressen, oder auch
als Handgerät konstruiert sein. Zur Veranschaulichung
der Erfindung ist der letztere Fall gewählt. Die Zeich-

nung zeigt als beispielsweise Ausführungsform der Er-
findung ein Handgerät, welches, was seine allgemeine
Disposition anbelangt, gemäß dem Patent No. 12,056
konstruiert ist. Es zeigt:

Fig. 1. Die Vorrichtung, bezw. das Gerät mit dem

Füllkasten im Längenschnitt nach der Linie xx der

Fig. 2.

Verschiedenes.
Die Kollektivgesellschaft Mechanische Werstätte Döt-

tingen, Löhle H Cie. in Döttingen hat sich aufgelöst.
Die Firma ist erloschen. Aktiven und Passiven sind
von der Firma „Erd. Zschokke" in Aarau übernommen
worden.

Der schweizerische Zieglerverein hält seine Jahres-
Versammlung am 13. und 14. August im Zunfthaus
zur „Schmieden" in Zürich ab. Am ersten Tag werden,
abgesehen von den üblichen Geschäften, einige Fachfragen
durch Vorträge behandelt, über welche alsdann ein
freier Gedankenaustausch stattfinden soll; der zweite
Tag sodann ist dem Vergnügen gewidmet. Die Zürcher
Sektion trifft alle Vorbereitungen, um die Gäste gut
zu empfangen und sie hofft auf zahlreiche Teilnahme
aus der ganzen Schweiz.

Ziegelfabrik Schlipsen (Bern). Rudolf Eggemann
in Schlipfen, und Georg Steinmann in Müncheubuchsee,
haben unter der Firma B. Eggemann à Cie. in
Schlipsen eine Kommanditgesellschaft eingegangen, welche
am 1. Juni 1900 begonnen hat. Rudolf Eggemann
ist unbeschränkt haftender Gesellschafter, Georg Stein-
mann ist Kommanditär mit dem Betrage von Fr. 30,000
und ist zugleich Prokuraträger. Natur des Geschäftes:
Mechanische Ziegel-, Backstein- und Röhrenfabrik. Ge-
schästslokal: in Schlipsen.

Der Bau der Direkten Bern > Neuenburg hat laut
„Berner Tagblatt" in den letzten Monaten große Fort-
schritte gemacht. Gegenwärtig beschäftigt das Unter-
nehmen 2700 bis 3000 Arbeiter. Die Direktion hofft,
daß die Linie auf Ende Oktober dem Betrieb über-
geben werden könne. Auf diesen Zeitpunkt wird zwar
die Erweiterung des Bahnhofes Bern nicht ausgeführt
sein, aber es werden provisorische Einrichtungen ge-
troffen, die der neuen Bahn die Benutzung des Bahn-
Hofes ermöglichen.

Eisenbahnprojekt. Eine in Basel stattgehabte Ver-
sammlung von Interessenten beschloß, eine direkte Bahn-
Verbindung Basel-Pruntrut anzustreben, welche

Fig. 2. Dieselbe im Grundriß, der Boden u des

Füllkastens hat zwei Erhöhungen, welche im darge-
stellten Falle durch separate, vermittelst der Schrauben
u/ auf der den Boden bildenden Platte befestigte, uasên-
artige Knaggen rà° gebildet werden. Diese Knaggen,
deren Höhe etwa ^/s des Füllkastens beträgt, sind sich

nach oben verjüngend gestaltet und haben im Grund-
riß ovallängliche Form. Sie sind der Leichtigkeit wegen
hohl, und ist der Hohlraum derselben nach unten je
durch einen eingewindeten Pfropfen rch geschlossen, in
welchem die Befestigungsschrauben eingeschraubt sind.
Die sich verjüngende Gestalt des Knaggen erleichtert
das Loslösen des Steines von demselben, wenn das
Gerät umgekehrt wird, wobei der bewegliche Boden u
mit dem Stein aus dem Füllkasten nach unten fällt.
Der Füllkasten ist auf Ständern b angeordnet, während
der separat bewegliche Boden u vermittelst der Trag-
arme b- verbunden ist, welche auf den Ständern ge-
führt ist, an welchen Anschläge tA vorgesehen sind, aus
welche die Traverse in der Ruhelage des Bodens auf-
liegt. Das lose, auf dem Boden liegende Sieb a dient als
Zwischenlage zwischen dem Boden und dem Stein und
soll das Festkleben oder Festsaugen des Steines aus
dem Boden verhüten. Durch die infolge der Erhöhungen,
bezw. Knaggen erzielten Ausnehmungen oder Hohlräume
im Stein wird das Gewicht des letzteren verkleinert,
und bilden diese Ausnehmungen oder Hohlräume zu-
gleich Jsolationsräume. Arnold Oetiker. Vertreter:
E. Blum à Co. in Zürich. (Schluß folgt.)

19 Kilometer kürzer würde, als die Verbindung nach
Pruntrut über Delsberg.

Welti-Denkmal in Zofingen. In Zofingen hat sich

ein Bezirkskomitee sür ein Welti-Denkmal, mit Prof.
Rahm an der Spitze, konstituiert. Die Stimmung der
Versammlung in Zofingen war dem Projekte günstig;
allgemein bezeichnete man es als eine Ehrenschuld des

Kantons, seinem größten Staatsmann den Dank in der

Form eines dauernden Monumentes zu zollen.
Wasserversorgung Etzgen. Die Einwohnergemeinde

hat sämtliche Arbeiten betreffend Wasserversorgung dem

Baumeister Erne in Leibstadt akkordweise übergeben.
Die Direktion der Rätischen Bahn in Chur schreibt

soeben die Unterbauarbeiten der Nordrampe der Albula-
bahn zwischen Thusis und Naz ob Bergün und der
Linie Reichenau-Jlanz zur Bewerbung aus. Der Vor-
anschlag beträgt ^r. 10,687,000. Die erste Linie ist
in sieben, die zweite in zwei Lose eingeteilt. Ferner
eröffnet sie die Submission über den Bau einer eisernen
Rheinbrücke bei Thusis von 80 Meter Lichtweite und
250 Tonnen Gewicht. Als Eingabetermin ist der 15.

Juli angesetzt.
Denkmal 1. März 1848 in La Chanx-de-fonds. Für

den Entwurf eines Bronzedenkmals zur Erinnerung an
die Ereignisse des 1. März 1848 in Chaux-de-fonds
ist eine neue Konkurrenz zwischen Künstlern schweize-
rischer Abstammung bis zum 30. November abhin er-
öffnet worden. Für die Konkurrenz bestehen zwei Ab-
stufungen; für die weitere Konkurrenz wird kein Preis
bewilligt. Dagegen erbält jeder Künstler, welcher zur
engern Konkurrenz zugelassen wird, Fr. 2000. Das
Preisgericht besteht aus den Herren: Bartholome, Bild-
Hauer in Paris, Maurice Reymvnd, Bildhauer in Paris,
Richard Kißling, Bildhauer in Zürich, Leon Châtelain,
Architekt, Präsident der eidgenössischen Kunstkominiffion,
in Neuenburg, Leon Gaud, Maler in Genf, Paul Mvsi-
mann, Nationalrat in Chaux-de-fonds, Oberst Eduard
Perrochet, Präsident des Denkmalkomitees. Die sür
die Errichtung des Denkmals bestimmte Summe beträgt
80,000 bis 90,000 Franken.
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